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(57) Hauptanspruch: Batteriehalter (12) für eine Vielzahl
von stabförmigen, vorzugsweise zylinderförmigen, Batterien
(14), insbesondere für Elektromobilitätsanwendungen um-
fassend:
– eine erste und eine zweite Tragplatte (24, 26), die jeweils
eine Vielzahl nebeneinanderliegender Öffnungen (28) mit ei-
nem einheitlichen oder im Wesentlichen einheitlichen Öff-
nungsquerschnitt (30) aufweisen, wobei die Öffnungen (28)
der beiden Tragplatten (24, 26) in Richtung der Längsachse
(18) des Batteriehalters (12) jeweils paarweise zueinander
fluchtend angeordnet sind, so dass die Batterien (14) jeweils
in eine Öffnung (28) der ersten Tragplatte (24) und in eine
Öffnung (28) der zweiten Tragplatte (26) einsetzbar sind,
– ein an der ersten Tragplatte (24) befestigtes einstückiges
erstes Elastomerlagerteil (46) und ein an der zweiten Trag-
platte (26) befestigtes zweites Elastomerlagerteil (48),
– wobei die beiden Elastomerlagerteile (46, 48) jeweils eine
Vielzahl von nebeneinanderliegend angeordneten Batterie-
durchtrittsöffnungen (50) mit einem zu den Öffnungen (28)
der beiden Tragplatten (24, 26) korrespondierenden räum-
lichen Verteilungsmuster aufweisen und wobei eine lichte
Weite (52) der Batteriedurchtrittsöffnungen (50) der beiden
Elastomerlagerteile (46, 48) im unbelasteten Zustand der
Elastomerlagerteile (46, 48) jeweils kleiner ist, als der Öff-
nungsquerschnitt (30) der Öffnungen (28) der beiden Trag-
platten, (24, 26) um die am Batteriehalter (12) zu halternden
Batterien (14) mittels der Elastomerlagerteile (46, 48) um-
fangsseitig, vorzugsweise vollumfänglich dichtend, zu um-
greifen und an den Tragplatten (24, 26) schwimmend zu la-
gern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Batterie-
halter für stabförmige Batterien sowie auf ein Batte-
riemodul, insbesondere für Elektromobilitätsanwen-
dungen.

[0002] Hybridfahrzeuge sowie vollelektrisch ange-
triebene Fahrzeuge sind mit einem Batteriemodul
zum Speichern elektrischer Energie für einen Trak-
tionsantrieb des Fahrzeugs versehen. Derlei Batte-
riemodule umfassen in der Regel einen Batteriehal-
ter, der dazu ausgelegt ist, eine Vielzahl von block-
oder stabförmigen Batterien zu haltern. Die Batteri-
en sind im Batteriehalter zumeist derart angeordnet,
dass deren Elektrodenanschlüsse auf der gleichen
Ebene platziert sind. Dadurch wird eine elektrische
Kontaktierung der Elektrodenanschlüsse der Batteri-
en erleichtert. Die Batteriehalter können unmittelbar
oder auch mittelbar an der Fahrzeugstruktur befestigt
werden. Auch ist die Anordnung in einem an der Fahr-
zeugstruktur zu befestigenden separatem Gehäuse
möglich.

[0003] Ein Batteriemodul mit einem sol-
chen Batteriehalter ist beispielsweise aus der
DE 11 2015 000 913 T5 bekannt geworden.

[0004] Die Batteriehalter bzw. Batteriemodule sind
insbesondere für Elektromobilitätsanwendungen der-
art auszulegen, dass die Batterien gegenüber me-
chanischen Belastungen, wie diese während des Be-
triebseinsatzes auftreten können, vor mechanischen
Belastungen, die zu einer Beschädigung der Batteri-
en führen können, möglichst gut geschützt werden.

[0005] Es ist deshalb die Aufgabe der Erfindung, ei-
nen Batteriehalter sowie ein Batteriemodul mit einem
verbesserten Schutz der Batterien vor mechanischen
Belastungen zu ermöglichen und die dabei kosten-
günstig zu fertigen sind.

[0006] Der erfindungsgemäße Batteriehalter weist
die in Schutzanspruch 1 angegebenen Merkmale
auf. Die das Batteriemodul betreffende Aufgabe wird
durch ein Batteriemodul gemäß Schutzanspruch 14
gelöst.

[0007] Der erfindungsgemäße Batteriehalter dient
einem Haltern einer Vielzahl von stabförmigen, vor-
zugsweise zylinderförmigen, Batterien und umfasst
eine erste und eine zweite Tragplatte, die jeweils ei-
ne Vielzahl nebeneinanderliegender Öffnungen mit
einem einheitlichen oder im Wesentlichen einheitli-
chen Öffnungsquerschnitt aufweisen. Die Tragplatten
sind dabei derart angeordnet, dass deren Öffnungen
in Richtung der Längsachse des Batterieträgers je-
weils paarweise zueinander fluchten. Dadurch kön-
nen die Batterien jeweils in eine Öffnung des ersten

und in eine Öffnung des zweiten Tragelements ein-
gesetzt werden.

[0008] Erfindungsgemäß ist an der ersten Tragplat-
te ein erstes Elastomerlagerteil, und an der zwei-
ten Tragplatte ein zweites Elastomerlagerteil befes-
tigt. Die beiden Elastomerlagerteile weisen jeweils ei-
ne Vielzahl von nebeneinanderliegend angeordneten
Batteriedurchtrittsöffnungen mit einem zu den Öff-
nungen der beiden Tragplatten korrespondierenden
räumlichen Verteilungsmuster auf. Wesentlich ist,
dass Batteriedurchtrittsöffnungen der beiden Elasto-
merlagerteile im unbelasteten Zustand der Elastom-
erlagerteile jeweils eine lichte Weite aufweisen, die
kleiner ist, als der Öffnungsquerschnitt der Öffnungen
der beiden Tragplatten. Dadurch können die am Bat-
teriehalter zu halternden Batterien durch die Elast-
omerlagerteile jeweils, vorzugsweise vollumfänglich
dichtend, umgriffen und an den Tragplatten schwim-
mend gelagert werden. Durch die an den beiden
Tragplatten befestigten Elastomerlagerteile können
Erschütterungen bzw. Stöße, die während des Be-
triebseinsatzes auf das Batteriegehäuse einwirken,
gedämpft werden, sodass die Batterien vor einer Be-
schädigung zuverlässiger geschützt werden können.

[0009] Die Elastomerlagerteile können insbesonde-
re einstückig ausgeführt sein. Dadurch sind diese
kostengünstig herzustellen und besonders einfach
zu montieren. Die Elastomerlagerteile können da-
bei insbesondere als Spritzgussteile ausgeführt sein,
was bei einer Massenfertigung der Elastomerlager-
teile Kostenvorteile bietet und eine hohe Maßhaltig-
keit der Elastomerlagerteile ermöglicht.

[0010] Die beiden Tragplatten können nach der Er-
findung, bevorzugt randseitig, jeweils mit einem um-
laufenden Wandprofil versehen sein, das sich von
der jeweiligen Tragplatte in axialer Richtung weger-
streckt. Die Tragplatten können dabei über die beiden
Wandprofile aneinander befestigt sein. Dadurch kann
die Anzahl der erforderlichen Bauteile des Batterie-
halters minimiert werden. Dies bietet bei der Herstel-
lung Kostenvorteile. Die Tragplatten bilden bei dieser
Bauart mit ihrem jeweiligen Wandprofil jeweils eine
Gehäuseschale. Bei einer vollumfänglich dichtenden
Anlage der Elastomerlagerteile an den im/am Batte-
riehalter anzuordnenden Batterien kann der Innen-
raum im Bereich der Öffnungen der Tragplatten nach
außen fluid- bzw. druckdicht abgedichtet werden.

[0011] Die beiden Wandprofile der Tragplatten kön-
nen nach einer bevorzugten Weiterbildung der Er-
findung insbesondere miteinander verschweißt oder
miteinander verschraubt sein. Auch eine Rastverbin-
dung oder eine Knebelverbindung der beiden Wand-
profile ist denkbar. Sofern die Rastverbindung lösbar
ausgeführt ist, können defekte Batterien bei Bedarf
ausgetauscht werden.
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[0012] Zwischen den beiden Wandprofilen kann
nach der Erfindung ein ringförmiges Dichtungsele-
ment angeordnet sein. Das Dichtungselement be-
steht vorzugsweise aus einem gummielastisch ver-
formbaren Material. Dadurch kann eine umlaufende
Abdichtung der beiden Wandprofile der Tragplatten
erreicht werden.

[0013] Der Schutz der im Batteriehalter anzuord-
nenden bzw. angeordneten Batterien kann nach
der Erfindung dadurch nochmals weiter verbessert
werden, dass die beiden Tragplatten und/oder die
beiden Wandprofile der Tragplatten zumindest ab-
schnittsweise oder vollständig doppelwandig ausge-
führt sind. Dadurch kann die Masse des Batteriehal-
ters weiter reduziert und zugleich ein ausreichend
großes Lastaufnahmevermögen des Batteriehalters
gewährleistet werden. Eine solche Leichtbauweise ist
insbesondere bei mobilen Anwendungen vorteilhaft.
Auch kann der Batteriehalter dadurch bei Unfällen, d.
h. im Crashfall, die darin bzw. daran gehalterten Bat-
terien nochmals besser vor mechanischen Beschädi-
gungen schützen.

[0014] Ganz besonders bevorzugt sind die Elast-
omerlagerteile für eine umlaufend dichtende Anla-
ge an den Batterien ausgelegt. Die Batteriedurch-
trittsöffnungen der beiden Elastomerlagerteile kön-
nen nach der Erfindung jeweils durch eine Dichtlip-
pe der Elastomerlagerteile umlaufend begrenzt sein.
Dadurch kann eine besonders zuverlässige umlau-
fend dichtende Anlage der Elastomerlagerteile an
den Batterien erreicht werden. Die Dichtlippe kann
dabei zwecks eines räumlich definierten Kontaktpres-
sungsverlaufs eine oder mehrere Dichtkanten zur au-
ßenseitigen Anlage an einer der Batterien aufweisen.
Zu beachten ist, dass durch die umfangsseitig dich-
tende Anlage der Elastomerlagerteile bei einer ent-
sprechenden Auslegung des Batteriehalters selbst
im Falle einer Beschädigung der Batterien toxische
bzw. zündfähige Ausgasungen bzw. aus den Batteri-
en austretende Flüssigkeit innerhalb des Batteriehal-
ters zurückgehalten werden kann.

[0015] Erstrecken sich die Dichtlippen des jeweili-
gen Elastomerlagerteils vom Elastomerlagerteil je-
weils axial in Richtung auf das jeweilig andere Elast-
omerlagerteil weg, so können die Dichtlippen da-
durch druckaktivierbar sein. In diesem Fall können
die Dichtlippen bei einer Druckbeaufschlagung ei-
nes zwischen den beiden Tragplatten ausgebildeten
Raums druckproportional zu einem in diesem Raum
herrschenden Atmosphären- bzw. Fluiddruck gegen
die Batterien gepresst werden. Im Falle eines Bers-
tens der Batterien kann dadurch eine nochmals zu-
verlässigere Sicherheitsumschließung der Batterien
erreicht und einem unerwünschten Austreten von to-
xischen und/oder zündfähigen Fluiden aus den Batte-
rien in die Umgebung des Batterieträgers entgegen-
gewirkt werden. Die Betriebssicherheit des Batterie-

trägers kann dadurch weiter gesteigert werden. Es
versteht sich, dass der Batterieträger diesbezüglich
mit einem Sicherheitsventil oder dergleichen ausge-
rüstet sein kann, um im Bedarfsfall ein kontrolliertes
Entweichen der vorgenannten Fluide zu ermöglichen.

[0016] Unter fertigungstechnischen Gesichtspunk-
ten hat es sich als besonders vorteilhaft herausge-
stellt, wenn an den beiden Elastomerlagerteilen je-
weils Befestigungsfortsätze angeformt sind, die sich
jeweils in axialer Richtung in dazu korrespondierende
Befestigungsausnehmungen der jeweilig zugeordne-
ten Tragplatte hineinerstrecken. Derlei Befestigungs-
fortsätze sind mithin integraler Bestandteil der Elast-
omerlagerteile. Die Befestigungsfortsätze der Elast-
omerlagerteile können nach der Erfindung mithin in
den Befestigungsausnehmungen im radialen Press-
sitz gehalten angeordnet sein und/oder die jeweilige
Tragplatte bzw. eine Hinterschneidung der Tragplatte
zumindest abschnittsweise hintergreifen.

[0017] Die Befestigungsfortsätze der Elastomerla-
gerteile können insbesondere einen erweiterten (=
verdickten) Halteabschnitt aufweisen. Auch können
die Befestigungsfortsätze jeweils mit einer Innen-
stützstruktur versehen sein, durch die die Befesti-
gungsabschnitte (biegefest) ausgesteift werden. Da-
durch können die Elastomerlagerteile vereinfacht in
die Befestigungsausnehmungen eingeführt bzw. in
diese eingepresst werden. Einem unerwünschten
Umknicken der Befestigungsabschnitte beim Einfüh-
ren in die Befestigungsausnehmungen kann dadurch
entgegengewirkt werden.

[0018] Nach einer besonders bevorzugten Weiter-
bildung der Erfindung weist der Batterieträger einen
Fluideinlass für ein Wärmeübertrager- bzw. Tempe-
rierfluid und einen Fluidauslass für das Fluid auf, die
mit einem zwischen den beiden Trägerplatten ange-
ordneten Innenraum des Batteriehalters fluidisch ver-
bunden sind. Dadurch können die im Batteriehalter
anzuordnenden Batterien mittels des Temperierfluids
umströmt werden. Dadurch können die Batterien im
Betriebseinsatz des Batteriehalters, beispielsweise
bei niedrigen Einsatztemperaturen, beheizt bzw., bei
hohen Außentemperaturen oder hohen Entlade- bzw.
Ladeströmen der Batterien, gekühlt werden. Je nach
Charakteristik der eingesetzten Batterien kann da-
durch die Lebensdauer bzw. Leistungsfähigkeit der
Batterien entscheidend verbessert werden.

[0019] Eine besonders kostengünstige Fertigung
des Batteriehalters kann dadurch realisiert werden,
dass die erste und die zweite Tragplatte aus einem
Kunststoffmaterial bestehen. So können die beiden
Tragplatten beispielsweise kostengünstig und mit ho-
her Maßhaltigkeit als Spritzgussteile ausgeführt sein.
Dies bietet insbesondere bei einer Massenfertigung
des Batteriehalters Kostenvorteile.
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[0020] Das erfindungsgemäße Batteriemodul ist ins-
besondere für Elektromobilitätsanwendungen geeig-
net und kann diesbezüglich als ein Traktionsbatterie-
modul ausgeführt sein. Das Batteriemodul umfasst
eine Vielzahl von vorzugsweise stabförmigen, Batte-
rien, die in einem Batteriehalter nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche angeordnet sind. Der Bat-
teriehalter weist nach der Erfindung vorzugsweise
einen im Betriebseinsatz des Batteriemoduls einen
nach außen gedichteten Innenraum auf, der zwecks
einer Temperierung der Batterien auf einen vorgege-
benen Temperaturwert mittels eines Wärmeübertra-
gerfluids durchströmbar ist. Die Tragplatten sind dazu
im konstruktiv einfachsten Fall jeweils Teil einer Ge-
häuseschale, die über ihre umlaufenden Wandprofile
aneinander befestigt sind.

[0021] Die Batterien sind vorzugsweise allesamt
baugleich ausgeführt und können insbesondere ein-
ander entsprechende elektrische Parameter, d. h.
Nennspannungen, Kapazitäten usw. aufweisen.

[0022] Es versteht sich, dass jede einzelne der Bat-
terien in an sich bekannter Weise eine oder mehrere
elektrochemische Zellen umfassen kann.

[0023] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso
können die vorstehend genannten und die noch wei-
ter ausgeführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils
einzeln für sich oder zu mehreren in beliebigen Kom-
binationen Verwendung finden. Die gezeigten und
beschriebenen Ausführungsformen sind nicht als ab-
schließende Aufzählung zu verstehen, sondern ha-
ben vielmehr beispielhaften Charakter für die Schil-
derung der Erfindung.

[0024] In der Zeichnung zeigen:

[0025] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Batteriemodul
mit einem aus Darstellungsgründen nur teilweise mit
Batterien bestückten Batteriehalter, wobei die Bat-
terien über Elastomerlagerteile an zwei lochplatten-
artig ausgebildeten Tragplatten des Batteriehalters
schwimmend gelagert sind, in einer Schnittdarstel-
lung;

[0026] Fig. 2 ein weiteres Batteriemodul, das zu dem
Batteriemodul gemäß Fig. 1 ähnlich ist, und bei dem
eine der Tragplatten des Batteriehalters aus Darstel-
lungsgründen entfernt wurde, in einer perspektivi-
schen Ansicht;

[0027] Fig. 3 das Batteriemodul gemäß Fig. 2 in ei-
ner Draufsicht;

[0028] Fig. 4 eine alternative Ausführungsform eines
Elastomerlagerteils für ein Batteriemodul gemäß den
Fig. 1 bzw. Fig. 2 in einer ausschnittsweisen Schnitt-
darstellung;

[0029] Fig. 5 eine alternative Ausführungsform ei-
nes Elastomerlagerteils für ein Batteriemodul gemäß
Fig. 1 und Fig. 2 in einer ausschnittsweisen Schnitt-
darstellung

[0030] Fig. 6 eine alternative Ausführungsform ei-
nes Elastomerlagerteils für ein Batteriemodul gemäß
Fig. 1 und Fig. 2 in einer ausschnittsweisen Schnitt-
darstellung;

[0031] Fig. 7 eine weitere alternative Ausführungs-
form eines Elastomerlagerteils für ein Batteriemodul
gemäß Fig. 1 und Fig. 2 in einer ausschnittsweisen
Schnittdarstellung; und

[0032] Fig. 8 eine weitere alternative Ausführungs-
form eines Elastomerlagerteils für ein Batteriemodul
gemäß Fig. 1 und Fig. 2 in einer ausschnittsweisen
Schnittdarstellung.

[0033] Fig. 1 zeigt ein Batteriemodul 10, das insbe-
sondere als Traktionsbatteriemodul für Elektromobi-
litätsanwendungen, beispielsweise einem Fahrzeug
mit Elektroantrieb, geeignet ist. Das Batteriemodul
10 umfasst einen Batteriehalter 12 in bzw. an dem
eine Vielzahl von stabförmigen Batterien 14 gehal-
ten angeordnet sind. Die Batterien 14 sind hier zy-
linderförmig ausgeführt und weisen vorzugsweise ei-
nen einheitlichen Außendurchmesser 16 auf. Die Bat-
terien 14 erstrecken sich jeweils in einer zur Längs-
achse 18 des Batteriehalters 12 parallelen Richtung.
Zwecks einer vereinfachten elektrischen Kontaktie-
rung der Batterien sind diese in axialer Richtung mit
ihren positiven Elektroden 20 der Batterien 14 und ih-
ren negativen Elektroden 22 im Batteriehalter 12 al-
lesamt vorzugsweise gleichsinnig ausgerichtet ange-
ordnet.

[0034] Der Batteriehalter 12 weist eine erste Trag-
platte 24 und eine zweite Tragplatte 26 auf, die je-
weils als sogenannte Lochplatten ausgeführt sind.
Die beiden Tragplatten 24, 26 weisen mithin jeweils
eine Vielzahl nebeneinanderliegender Öffnungen 28
auf. Die Öffnungen 28 sind hier kreisrund oder im We-
sentlichen kreisrund ausgeführt. Darüber hinaus wei-
sen die Öffnungen 28 einen einheitlichen oder im We-
sentlichen einheitlichen Öffnungsquerschnitt 30 auf.
Die Öffnungen 28 sind mit anderen Worten gleich
groß ausgeführt. Die Öffnungen 28 können sich durch
die jeweilige Tragplatte 24, 26 jeweils in Richtung der
Längsachse 18 des Batteriehalters 12 hindurcher-
strecken und so als Durchgangsausnehmungen der
Tragplatten 24, 26 ausgeführt sein. Die Batterien 14
können sich in diesem Fall in axialer Richtung durch
die Tragplatten 24, 26 hindurcherstrecken, wodurch
die elektrische Kontaktierung der Batterien 14 weiter
vereinfacht werden kann. Zu beachten ist, dass die
Öffnungen 28 der beiden Tragplatten 24, 26 bei dem
in Fig. 1 gezeigten montierten Zustand des Batterie-
halters 12 in Richtung der Längsachse 18 des Batte-
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riehalters 12 zueinander jeweils paarweise fluchtend
angeordnet sind, so dass die Batterien jeweils in eine
Öffnung 28 der ersten Tragplatte 24 und in eine Öff-
nung 28 der zweiten Tragplatte 26 einsetzbar sind.

[0035] An den beiden Tragplatten 24, 26 ist hier
randseitig jeweils ein umlaufendes Wandprofil 32 an-
geformt, das sich von der jeweiligen Tragplatte 24, 26
in axialer Richtung wegerstreckt.

[0036] Die erste Tragplatte und die zweite Tragplatte
bilden gemeinsam mit ihrem jeweiligen Wandprofil 32
somit jeweils eine Gehäuseschale 34, 36. Die beiden
Tragplatten 24, 26 bzw. Gehäuseschalen 34, 36 sind
im Bereich von einander zuweisenden freien Endab-
schnitten 38 der Wandprofile 32 aneinander befes-
tigt. Die Wandprofile 32 können beispielsweise um-
laufend miteinander verschweißt oder auch in nicht
näher dargestellter Weise miteinander verschraubt
sein. Denkbar ist auch, dass die Wandprofile 32 mit-
einander verrastet sind. Zwischen den beiden Wand-
profilen 32 kann ein ringförmiges Dichtungselement
40 im radialen und/oder im axialen Presssitz gehal-
ten angeordnet sein. Dadurch kann ein Innenraum 42
des Batteriehalters 10 im Bereich der Wandprofile 32
umlaufend in radialer Richtung abgedichtet werden.

[0037] Die beiden Tragplatten 24, 26 und/oder die
daran angeformten Wandprofile 32 können unter Ge-
sichtspunkten der Crashsicherheit des Batteriemo-
duls 10 doppelwandig ausgeführt und mithin in Hohl-
profilbauweise realisiert sein.

[0038] Die Tragplatten 24, 26 sind an ihrer der je-
weilig anderen Tragplatte 24, 26 zuweisenden Seite
44 jeweils mit einem Elastomerlagerteil 46, 48 verse-
hen. Ein erstes Elastomerlagerteil 46 ist an der ersten
Tragplatte 24 und ein zweites Elastomerlagerteil 48
ist an der zweiten Tragplatte 26 befestigt.

[0039] Die beiden Elastomerlagerteile 46, 48 sind
hier jeweils einstückig ausgeführt und gummielas-
tisch verformbar. Gemäß Fig. 1 weisen die beiden
Elastomerlagerteile 46, 48 jeweils eine Vielzahl von
nebeneinanderliegend angeordneten Batteriedurch-
trittsöffnungen 50 auf. Die Batteriedurchtrittsöffnun-
gen 50 der Elastomerlagerteile 46, 48 sind im mon-
tierten Zustand des Batteriehalters 12 mit einem zu
den Öffnungen 28 der beiden Tragplatten 24, 26 kor-
respondierenden räumlichen Verteilungsmuster an
den Elastomerlagerteilen 46 48 angeordnet. Eine
lichte Weite 52 der Batteriedurchtrittsöffnungen der
beiden Elastomerlagerteile 46, 48 ist im unbelasteten
Zustand der Elastomerlagerteile 46, 48 jeweils klei-
ner, als der fixe Öffnungsquerschnitt 30 der Öffnun-
gen 28 der beiden Tragplatten 24, 26 sowie auch als
der Außendurchmesser 16 der Batterien 14.

[0040] Die in den Batteriehalter 12 eingesetzten Bat-
terien 14 erstrecken sich jeweils durch zwei einan-

der in axialer Richtung gegenüberliegend angeordne-
te Batteriedurchtrittsöffnung 50 der beiden Elastom-
erlagerteile 46, 48 hindurch.

[0041] Zwischen den Batterien 14 und der Wandung
54 der jeweiligen Öffnung 28 der Tragplatten 24, 26
ist jeweils ein radiales Spiel vorhanden, sodass die
Batterien 14 hier alleinig über die Elastomerlagerteile
46, 48 an den Tragplatten 24, 26 bzw. am Batterie-
träger 12 schwimmend gehaltert bzw. gelagert sind.
Die Batterien sind mit anderen Worten relativ zu den
beiden Tragplatten 24, 26 mit einem polyaxialen Spiel
federelastisch gelagert. Die Elastomerlagerteile 24,
26 weisen hier eine Doppelfunktion auf. Die Elastom-
erlagerteile 46, 48 liegen jeweils vollumfänglich dich-
tend an jeder einzelnen Batterie 14 des Batteriemo-
duls 12 an. Mit anderen Worten ist durch die Elast-
omerlagerteile 24, 26 eine fluiddichte und druckfes-
te Abdichtung der Batterien 14 gegenüber den Trag-
platten 24, 26 gewährleistet. Dadurch kann der Innen-
raum 42 im Bereich der Öffnungen 28 der Tragplat-
ten 24, 26 bei vollständig mit Batterien 14 bestück-
tem Batteriehalter 12 nach außen abgedichtet wer-
den. Der Batteriehalter 12 kann dadurch einerseits
als eine bereichsweise Sicherheitsumschließung der
Batterien 14 dienen. Kommt es im Stör- bzw. Scha-
densfall zu einem Austritt eines Fluids aus den Batte-
rien 14, so kann dieses Fluid im Batteriegehäuse 12
eingeschlossen und ein unerwünschter Austritt des
Fluids in die Umgebung entgegengewirkt werden.
Andererseits weist der Batteriehalter 12 für ein Tem-
peraturmanagement der Batterien 14 einen Fluidein-
lass 56 zum Einleiten eines Wärmeübertragermedi-
ums 58, d. h. eines Kühl- bzw. Heizfluids, in den In-
nenraum 42 des Batteriehalters 12 auf. Der Fluidein-
lass 56 kann insbesondere an einem der Wandpro-
file 32 der Tragplatten 24, 26 angeordnet bzw. aus-
gebildet sein. Zum Herausführen des Wärmeübertra-
gerfluid aus dem Batteriehalter dient ein mit 60 be-
zeichneter Fluidauslass. Dadurch, dass sich die Bat-
terien 14 abschnittsweise durch den Innenraum 42
des Batteriehalters 12 hindurcherstrecken, können
die Batterien 14 bei Bedarf vom Wärmeübertrager-
medium 58 umspült/angeströmt werden. Auf diese
Weise können die Batterien 14 mittels des Wärme-
übertragerfluids 58, etwa bei niederen Umgebungs-
temperaturen, auf eine gewünschte Betriebstempe-
ratur erwärmt bzw. bei hohen Außentemperaturen
und/oder hohen elektrischen Lade- bzw. Entladeströ-
men entsprechend gekühlt werden. Dadurch kann die
Leistungsfähigkeit und Lebensdauer der Batterien 14
erhöht werden. Als Wärmeübertragerfluid 58 kann im
einfachsten Fall Wasser eingesetzt werden. Die erste
und die zweite Tragplatte 24, 26 des Batteriehalters
12 sowie auch deren Wandprofile 32 können nicht zu-
letzt im Hinblick auf eine unerwünschte Korrosions-
gefahr jeweils aus Kunststoff bestehen und sind vor-
zugsweise als Spritzgussteile ausgeführt. Der Kunst-
stoff weist ein im Vergleich zum Elastomermaterial
der beiden Elastomerlagerteile ein großes Elastizi-
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tätsmodul auf. Bevorzugt werden Duroplaste einge-
setzt.

[0042] Zur Befestigung der beiden Elastomerlager-
teile 46, 48 an den Tragplatten 24, 26 dienen hier
jeweils Befestigungsfortsätze 62, die an den Elast-
omerlagerteilen 46, 48 angeformt sind. Die Befesti-
gungsfortsätze 62 erstrecken sich im montierten Zu-
stand des Batteriehalters 12 jeweils in axialer Rich-
tung in eine dazu korrespondierende Befestigungs-
ausnehmung 64 der jeweilig zugeordneten Tragplat-
te 24, 26 hinein. Die Befestigungsfortsätze 62 wei-
sen hier einen erweiterten bzw. verdickten Halteab-
schnitt 66 auf. Der Halteabschnitt 66 weist im unbe-
lasteten Zustand, d. h. im nicht-montierten Zustand
der Elastomerlagerteile 46, 48 an den Tragplatten
24, 26 im Vergleich zum Öffnungsquerschnitt der Be-
festigungsausnehmungen 64 ein radiales Übermaß
auf. Bei der Montage der Elastomerlagerteile 46, 48
an den Tragplatten 24, 26 werden die Befestigungs-
fortsätze 62 in die jeweils zugeordnete Befestigungs-
ausnehmung 64 eingeführt bzw. eingepresst und da-
durch in radialer Richtung elastisch verformt (kompri-
miert). Die Befestigungsfortsätze 62 können dadurch
an den Tragplatten 24, 26 im radialen Presssitz ge-
halten angeordnet sein.

[0043] Zu beachten ist, dass die Befestigungsfort-
sätze 62 alternativ oder zusätzlich auch eine in Fig. 1
mit 68 bezeichnete Hinterschneidung der Tragplat-
ten 24, 26 in radialer Richtung hintergreifen können.
Die Hinterschneidung 68 kann insbesondere durch
die die Befestigungsausnehmung 64 umlaufend be-
grenzende Wandung 70 der Tragplatten 24, 26 ge-
bildet sein. Die Befestigungsfortsätze 62 können ei-
nen freien Endabschnitt 72 aufweisen, der sich axial
in Richtung auf deren freies Ende 72 verjüngt, um so
im Sinne einer Einführhilfe die Montage der Elastom-
erlagerteile 46, 48 an der jeweiligen Tragplatte 24, 26
zu vereinfachen.

[0044] Die Befestigungsfortsätze 62 der Elastomer-
lagerteile 46, 48 können einen Stützkörper 74 aufwei-
sen, um diese für den Montagevorgang auszusteifen.
Der Stützkörper 74 kann gänzlich oder teilweise im
Material der Befestigungsfortsätze eingebettet sein.
Ein solcher Stützkörper 74 ist in Fig. 1 beispielhaft an
dem links angeordneten Befestigungsfortsatz 62 mit
gestrichelter Linie eingezeichnet. Bei dieser Bauart
sind die Elastomerlagerteile 24, 26 mithin nicht ein-
stückig, sondern in Zweikomponentenbauweise, aus-
geführt.

[0045] In den Fig. 2 und Fig. 3 ist eine weitere Aus-
führungsform eines vollständig mit Batterien 14 be-
stückten Batteriemoduls 10 in einer perspektivischen
Ansicht (Fig. 2) und in einer Draufsicht (Fig. 3) bei
entfernter oberer bzw. zweiter Tragplatte (Fig. 1) ge-
zeigt. Dieses Batteriemodul 10 unterscheidet sich
von dem in Fig. 1 gezeigten Batteriemodul 10 darin,

dass dieses für eine größere Anzahl von stabförmi-
gen Batterien 14 ausgelegt ist. Zu beachten ist, dass
die obere bzw. zweite Tragplatte 26 hier aus Dar-
stellungsgründen entfernt ist. Das zweite Elastomer-
lagerteil 48 ist gut zu erkennen und umgreift die ein-
zelnen Batterien 14. Mit 76 bezeichnete Ausnehmun-
gen dienen hier der Aufnahme von nicht näher ge-
zeigten Schrauben, mittels derer die Tragplatten bzw.
die Gehäuseschalen 34, 36 miteinander verschraubt
werden können.

[0046] Die beiden Elastomerlagerteile sind zwecks
einer hohen Maßhaltigkeit vorzugsweise als Spritz-
gussteile ausgeführt.

[0047] In den Fig. 4 bis Fig. 8 sind alternative Aus-
führungsformen der Elastomerlagerteile 44, 46 ge-
zeigt, bei denen die Batteriedurchtrittsöffnungen 50
jeweils durch unterschiedlich ausgeformte Dichtlip-
pen 78 umlaufend begrenzt sind.

[0048] Gemäß dem in Fig. 4 gezeigten Ausführungs-
beispiel kann die Dichtlippe 78 eine einzelne Dicht-
kante 80 mit Seitenflanken 82 aufweisen, die relativ
zueinander unter einem spitzen Winkel α angeordnet
sind. Bei dieser Ausführungsform kann eine beson-
ders hohe Kontaktpressung der Dichtkanten 80 an
der jeweiligen Batterie 14 (Fig. 1) erreicht werden.

[0049] Das Einführen der Batterien 14 in die Batte-
riedurchtrittsöffnungen 50 der Elastomerlagerteile 46,
48 (Fig. 1) kann durch eine ballig ausgeformte Dicht-
lippe 78 gemäß Fig. 5 erleichtert werden.

[0050] Die Dichtlippen 78 der Elastomerlagerteile
46, 48 können auch zwei oder mehr Dichtkanten 80
aufweisen, die in axialer Richtung voneinander beab-
standet angeordnet sind. Die Dichtlippen 78 können
dabei in einer zu der Darstellung in Fig. 4 entspre-
chenden Weise eine dreieckige, eine konvex-konka-
ve Querschnittsform (Fig. 6) oder auch jeweils eine
ballige Querschnittsform (Fig. 7) aufweisen.

[0051] Gemäß dem in Fig. 8 gezeigten Ausführungs-
beispiel können die Elastomerlagerteile 46, 48 im Be-
reich ihrer Batteriedurchtrittsöffnungen 50 jeweils ei-
ne Dichtlippe 78 aufweisen, die sich in axialer Rich-
tung vom Elastomerlagerteil 46, 48 wegerstreckt.
Sind die Dichtlippen 78 in Richtung des Innenraums
42 (Fig. 1) des Batteriehalters verlaufend angeord-
net, so können die Dichtlippen 78 durch einen im In-
nenraum 42 (Fig. 1) des Batteriehalters herrschen-
den Fluiddruck an den im Batterieträger 12 gehalter-
ten Batterien 14 druckproportional angepresst wer-
den. Dadurch kann ein besonders hohes und zuver-
lässiges Dichtvermögen der Elastomerlagerteile 46,
48 gegenüber den Batterien 14 erreicht werden.
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Schutzansprüche

1.    Batteriehalter (12) für eine Vielzahl von stab-
förmigen, vorzugsweise zylinderförmigen, Batterien
(14), insbesondere für Elektromobilitätsanwendun-
gen umfassend:
– eine erste und eine zweite Tragplatte (24, 26),
die jeweils eine Vielzahl nebeneinanderliegender Öff-
nungen (28) mit einem einheitlichen oder im Wesent-
lichen einheitlichen Öffnungsquerschnitt (30) aufwei-
sen, wobei die Öffnungen (28) der beiden Tragplat-
ten (24, 26) in Richtung der Längsachse (18) des Bat-
teriehalters (12) jeweils paarweise zueinander fluch-
tend angeordnet sind, so dass die Batterien (14) je-
weils in eine Öffnung (28) der ersten Tragplatte (24)
und in eine Öffnung (28) der zweiten Tragplatte (26)
einsetzbar sind,
– ein an der ersten Tragplatte (24) befestigtes einstü-
ckiges erstes Elastomerlagerteil (46) und ein an der
zweiten Tragplatte (26) befestigtes zweites Elastom-
erlagerteil (48),
– wobei die beiden Elastomerlagerteile (46, 48) je-
weils eine Vielzahl von nebeneinanderliegend ange-
ordneten Batteriedurchtrittsöffnungen (50) mit einem
zu den Öffnungen (28) der beiden Tragplatten (24,
26) korrespondierenden räumlichen Verteilungsmus-
ter aufweisen und wobei eine lichte Weite (52) der
Batteriedurchtrittsöffnungen (50) der beiden Elasto-
merlagerteile (46, 48) im unbelasteten Zustand der
Elastomerlagerteile (46, 48) jeweils kleiner ist, als der
Öffnungsquerschnitt (30) der Öffnungen (28) der bei-
den Tragplatten, (24, 26) um die am Batteriehalter
(12) zu halternden Batterien (14) mittels der Elasto-
merlagerteile (46, 48) umfangsseitig, vorzugsweise
vollumfänglich dichtend, zu umgreifen und an den
Tragplatten (24, 26) schwimmend zu lagern.

2.   Batteriehalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Tragplatten (24, 26),
vorzugsweise randseitig, jeweils mit einem umlaufen-
den Wandprofil (32) versehen sind, das sich von der
jeweiligen Tragplatte (24, 26) in axialer Richtung we-
gerstreckt, wobei die Tragplatten (24, 26) über die
beiden Wandprofile (32) aneinander befestigt sind.

3.   Batteriehalter nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beiden Wandprofile (32) der
Tragplatten (24, 26) miteinander verschweißt oder
miteinander verschraubt sind.

4.  Batteriehalter nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen den beiden Wand-
profilen (32) ein ringförmiges Dichtungselement (40)
angeordnet ist, um einen zwischen den beiden Trag-
platten (24, 26) angeordneten Innenraum (42) des
Batteriehalters (12) in radialer Richtung nach außen
abzudichten.

5.  Batteriehalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass

die beiden Tragplatten (24, 26) zumindest abschnitt-
weise, bevorzugt zumindest im Bereich ihrer beiden
Wandprofile (32), doppelwandig ausgeführt sind.

6.    Batteriehalter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Elastomerlagerteile (46, 48) im Bereich ihrer Batte-
riedurchtrittsöffnungen (50) jeweils mit einer Dichtlip-
pe (78) und/oder einer Dichtkante (80) versehen sind,
über die die Elastomerlagerteile im Betriebszustand
an den Batterien (14) vollumfänglich dichtend anlie-
gen

7.   Batteriehalter nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtlippe (78) einen ballige,
konkav-konvexe oder spitzwinklige Querschnittsform
aufweist.

8.  Batteriehalter nach einem der Ansprüche 6, da-
durch gekennzeichnet, das sich die Dichtlippe (78)
axial in Richtung auf das jeweilig andere Elastomer-
lagerteil (46, 48) wegerstreckt.

9.   Batteriehalter nach einem der Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass an beiden Elastomer-
lagerteilen (46, 48) jeweils Befestigungsfortsätze (62)
angeformt sind, die sich jeweils in axialer Richtung
in dazu korrespondierende Befestigungsausnehmun-
gen (64) der jeweilig zugeordneten Tragplatte (24,
26) hineinerstrecken.

10.  Batteriehalter gekennzeichnet, dass die Befes-
tigungsfortsätze (62) der Elastomerlagerteile (46, 48)
in den Befestigungsausnehmungen (64) im radialen
Presssitz gehalten angeordnet sind und/oder die je-
weilige Tragplatte (24, 26) zumindest abschnittswei-
se in radialer Richtung hintergreifen.

11.    Batteriehalter nach Anspruch, dadurch ge-
kennzeichnet, dass, vorzugsweise alleinig, die Be-
festigungsfortsätze (62) der Elastomerlagerteile (46,
48) jeweils mit einem Innenstützkörper (74) versehen
sind.

12.    Batteriehalter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Batterieträger (12) einen Fluideinlass (56) und einen
Fluidauslass (60) für ein Wärmeübertragerfluid (58)
aufweist, um die im Batteriehalter (12) anzuordnen-
den Batterien (14) mittels des Wärmeübertragerfluids
(58) zu umströmen.

13.    Batteriehalter nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste und die zweite Tragplatte (24, 26) aus einem
Kunststoffmaterial bestehen.

14.  Batteriemodul (10), insbesondere für Elektro-
mobilitätsanwendungen, insbesondere Traktionsbat-
teriemodul für ein Elektrofahrzeug, umfassend einen



DE 20 2016 107 089 U1    2017.02.23

9/13

Batteriehalter (12) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche sowie eine Vielzahl von stabförmigen Bat-
terien (14), die am Batteriehalter (12) gehalten ange-
ordnet sind.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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